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Liebe Brüder und Schwestern, guten Tag!

In der letzten Katechese haben wir beim Ereignis der Auferstehung Jesu verweilt, bei dem die
Frauen eine besondere Rolle hatten. Heute möchte ich über die Heilsbedeutung der Auferstehung
nachdenken. Was bedeutet die Auferstehung für unser Leben? Und warum ist ohne sie unser
Glaube sinnlos? Unser Glaube gründet auf dem Tod und der Auferstehung Christi, genau wie ein
Haus auf den Fundamenten ruht: Wenn diese nachgeben, stürzt das ganze Haus ein. Am Kreuz
hat Jesus sich selbst dargebracht, indem er unsere Sünden auf sich genommen hat und in den
Abgrund des Todes hinabgestiegen ist, und in der Auferstehung überwindet er sie, nimmt sie
hinweg und öffnet uns den Weg, um zu neuem Leben neu geboren zu werden. Der hl. Petrus
bringt dies zusammenfassend am Anfang seines Ersten Briefes zum Ausdruck, wie wir gehört
haben: »Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus: Er hat uns in seinem
großen Erbarmen neu geboren, damit wir durch die Auferstehung Jesu Christi von den Toten eine
lebendige Hoffnung haben und das unzerstörbare, makellose und unvergängliche Erbe
empfangen « (1,3-4).

Der Apostel sagt, dass durch die Auferstehung Jesu etwas absolut Neues geschieht: Wir sind von
der Knechtschaft der Sünde befreit und werden zu Kindern Gottes, sind also zu neuem Leben
geboren. Wann wird uns das zuteil? Im Sakrament der Taufe. In der frühen Kirche empfing man
diese gewöhnlich durch Eintauchen. Der Täufling stieg in das große Taufbecken hinab und ließ
seine Kleidung zurück. Der Bischof oder der Priester goss ihm dreimal Wasser über das Haupt
und taufte ihn im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.
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Dann stieg der Getaufte aus dem Becken und zog das neue, weiße Gewand an: Er war also zu
neuem Leben geboren, indem er in den Tod und die Auferstehung Christi eingetaucht war. Er war
zum Kind Gottes geworden. Im Brief an die Römer schreibt der hl. Paulus: »Ihr habt den Geist
empfangen, der euch zu Söhnen macht, den Geist, in dem wir rufen: Abba, Vater!« (Röm 8,15).
Und der Geist, den wir in der Taufe empfangen haben, lehrt uns, spornt uns an, zu Gott »Vater«
zu sagen, oder besser: »Abba«, was »Papa« bedeutet. So ist unser Gott: Er ist ein liebevoller
Vater, ein »Papa«, für uns. Der Heilige Geist wirkt in uns dieses neue Sein als Kinder Gottes. Und
das ist das größte Geschenk, das wir vom Ostergeheimnis Jesu empfangen. Und Gott nimmt uns
als Kinder an, er versteht uns, er vergibt uns, er umarmt uns, er liebt uns auch dann, wenn wir
Fehler machen. Schon im Alten Testament sagte der Prophet Jesaja, dass selbst wenn eine
Mutter ihren Sohn vergessen würde, Gott uns nicht vergisst, nicht einen Augenblick (vgl. 49,15).
Und das ist schön!

Doch diese Beziehung zu Gott als seine Söhne und Töchter ist nicht wie ein Schatz, den wir in
einer Ecke unseres Lebens hüten, sondern er muss wachsen, er muss Tag für Tag genährt
werden durch das Hören des Wortes Gottes, das Gebet, die Teilnahme an den Sakramenten,
insbesondere der Beichte und der Eucharistie, und durch die Nächstenliebe. Wir können als
Kinder Gottes leben! Und darin besteht unsere Würde - wir besitzen die Würde der Kinder Gottes.
Wir müssen uns als wahre Kinder Gottes verhalten!

Das heißt, wir müssen uns täglich von Christus verwandeln lassen, um zu werden wie er; es heißt
sich zu bemühen, als Christen zu leben, zu versuchen, ihm nachzufolgen, auch wenn wir unsere
Grenzen und unsere Schwächen sehen. Die Versuchung, Gott beiseite zu schieben, um uns
selbst in den Mittelpunkt zu stellen, lauert stets vor der Tür, und die Erfahrung der Sünde verletzt
unser christliches Leben, unsere Gotteskindschaft. Wir müssen daher den Mut des Glaubens
haben und dürfen uns nicht von der Denkweise verleiten lassen, die zu uns sagt: »Du brauchst
Gott nicht, er ist nicht wichtig für dich« und so weiter. Genau das Gegenteil ist der Fall: Nur wenn
wir uns als Kinder Gottes verhalten, ohne uns von unserem Fallen, unseren Sünden entmutigen
zu lassen, und uns von ihm geliebt fühlen, wird unser Leben neu, unbeschwert und voller Freude.
Gott ist unsere Stärke! Gott ist unsere Hoffnung!

Liebe Brüder und Schwestern, wir müssen als erste an dieser Hoffnung festhalten und allen ein
sichtbares, deutliches, leuchtendes Zeichen dafür sein! Der auferstandene Herr ist die
unvergängliche Hoffnung, die nicht zugrunde gehen lässt (Röm 5,5). Die Hoffnung lässt nicht
zugrunde gehen. Die Hoffnung des Herrn! Wie oft in unserem Leben schwinden die Hoffnungen,
wie oft werden die Erwartungen, die wir im Herzen tragen, nicht erfüllt! Die Hoffnung, die wir
Christen haben, ist wahr, stark, sicher, auf dieser Erde, wohin Gott uns berufen hat, um unseren
Weg zu gehen, und sie ist offen auf die Ewigkeit hin, weil sie auf Gott gründet, der immer treu ist.
Wir dürfen nicht vergessen: Gott ist immer treu; Gott ist uns immer treu. Mit Christus auferstanden
zu sein durch die Taufe, durch das Geschenk des Glaubens, für ein unzerstörbares Erbe, möge
uns dazu bringen, vermehrt die Dinge Gottes zu suchen, mehr an ihn zu denken, mehr zu ihm zu
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beten.

Christ sein heißt nicht bloß, die Gebote befolgen, sondern in Christus sein, wie er denken, wie er
handeln, wie er lieben; es bedeutet zuzulassen, dass er von unserem Leben Besitz ergreift und es
verwandelt und frei macht vom Dunkel des Bösen und der Sünde.

Liebe Brüder und Schwestern, wer nach der Hoffnung fragt, die uns erfüllt (vgl. 1 Petr 3,15), den
wollen wir auf den auferstandenen Christus verweisen. Wir wollen auf ihn verweisen durch die
Verkündigung des Wortes, vor allem aber durch unser Leben als Auferstandene. Wir wollen die
Freude zeigen, Kinder Gottes zu sein, die Freiheit, die uns das Leben in Christus schenkt, das die
wahre Freiheit ist, die uns aus der Knechtschaft des Bösen, der Sünde, des Todes erlöst!

Wenn wir auf das himmlische Vaterland schauen, werden wir auch in unserem Tun und in unseren
täglichen Mühen neues Licht und neue Kraft haben. Es ist ein wertvoller Dienst, den wir dieser
unserer Welt leisten müssen, die es oft nicht mehr schafft, den Blick in die Höhe zu erheben, die
es oft nicht mehr schafft, den Blick zu Gott zu erheben.

Grußworte:

Sehr herzlich grüße ich die Pilger deutscher Sprache, vor allem die vielen jungen Freunde,
insbesondere die Schulgruppen aus Münster und Dießen. Vielen Dank auch für die Musik.
Christus ist gestorben und auferstanden, um uns zu Kindern Gottes zu machen. Wir wollen den
Menschen um uns die Freude, Gottes Kinder zu sein, weiterschenken. Wenn wir in Christus leben,
dann sind wir wirklich frei und erhalten Kraft für die Mühen des Alltags. Der Herr segne euch alle.

 APPELL  

Ich habe die Nachricht von dem schweren Erdbeben gehört, das den Süden des Iran getroffen
und Tote und zahlreiche Verletzte gefordert sowie schwere Schäden verursacht hat. Ich bete für
die Opfer und versichere die von diesem Unglück betroffene Bevölkerung meiner Nähe. Beten wir
für all diese Brüder und Schwestern im Iran.
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